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Freitag, den 30. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger 
und Haase 
5 vt, bei an Königl. Peſtanſtalten angeneramen, 


erscheint tglich. ut Unssabme ber Sony. 
— am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
werden in der Erpebition (Gerhergafie J) und aua⸗ 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Fi en 29. Mai. In gut unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, daß der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin, älteſter Bruder des Kaiſers unter Beiſtand 
des Markgrafen Wielopolski als Statthalter nach 
Warſchau gehen werde. 

Wien, 28. Mai, Nachm. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes fand aus Anlaß des Unterrichtsbudgets eine leb⸗ 
hafte Debatte über das Concordat ſtatt. Der Biſchof Lit⸗ 
winowicz beſtritt das Recht der Volksvertretung, das Con⸗ 
cordat anzutaſten, Giskra vertheidigte dieſes Recht. 

Der Finanzminiſter Plener legte einen dringenden Ge— 
ſetzentwurf wegen Herbeiſchaffung eines Betrages bis auf 
Höhe von 50 Millionen zur Deckung der Ausgaben für 1862 
vor. Derjelbe ſoll gedeckt werden entweder durch Ausgabe 
eines Theils der bei der Bank liegenden 1860 er Looſe, oder 
durch andere Creditoperationen. 

Wien, 28. Mai. Aus Moſtar wird vom 26. d. gemel⸗ 
det, daß Derwiſch Paſcha, der am 24. nach Bagnani vor⸗ 
gerückt war, die der Uebermacht weichenden Montenegriner 
verfolgend, ſeit dem 25. auf montenegriniſchem Gebiete bi- 
voualirt. Wie es heißt, wird Omer Paſcha eine Expedition 
perſönlich leiten. 

Brüſſel, 28. Mai. Die „Indépendance“ theilt mit, 
daß Lavalette heute abreiſen und daß General Monte- 
bello an Stelle des General Goyon den Oberbefehl über 
das Decupationgeorps in Rom erhalten werde. (“Letztere 
Nachricht wird auch durch „Pays“ und „Patrie“ beftätigt). 

London, 29. Mai. Die heutige „Times“ ſagt: Die in 
London abgeſchloſſene Convention beweiſe, daß die Alliirten 
Mexiko zu regeneriren bezweckten, nicht bloß eine Entſchädi⸗ 
dung zu erlangen. Frankreich verfahre loyal; wir wollen ihm 
Krfog wünſchen und nicht auf denſelben eiferſüchtig fein. 

London, 29. Mai. Mit der Ueberlandspoſt eingetrof⸗ 

ne Nachrichten aus Bombay vom 12. d. melden, daß die 

riſis in Afghaniſtan beendet ſei. Perſien und Doſt Ma⸗ 
homet ſind über die Löſung der Frage betreffs Ferrah über⸗ 
eingekommen. 

London, 28. Mai. Mit dem Dampfer „Etna“ einge⸗ 
troffene Berichte aus Newyork vom 16. d. melden, daß 
De e ein Offizier aus dem Generalſtabe Beaure⸗ 
ſchienen fer. Die 38 Penfacota genommen. — 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 113% — 
114, Goldagio 3%, Illinois 62%, Baumwolle ruhig, 27, 


Getreide feſter. | 

Paris, 28. Mai. (H. N.) Nach Berichten aus Petersburg ſoll 
Baron Budberg Herrn v. Kiſſelew in Paris ablöſen, 
Labanow nach Berlin und General Ignatjew nach Kon⸗ 


inopel gehen. 5 
u 25. Ma (K..) Laut einer Depeſche aus Madrid 
vom geſtrigen Tage hatte der Marineminiſter in der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer erklärt, er habe den Bau von ſieben Panzer⸗ 
rdnet. 
Wan aus Portugal zufolgen waren 2000 Auf, 
ſtändiſche bei Mouro zurückgeſchlagen worden. 
Paris, 28. Mai. (K. Z.) Marquis von Lavalette reiſt 
heute 14 Ober. ab. General Montebello tritt an Goyon's 
Stel ale Ober⸗Befehlshaber des franzöſiſchen Occupations⸗ 


Corps. f 
5 Der Prinz von Savohen⸗Carignan iſt hier auf der Reiſe 
nach London eingetroffen und wurde geſtern von Ihren Dias 
jeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. 
Turin, 28. Mai. Man glaubt, daß Lavalette nicht 

mehr nach Rom zurückkehren werde. g 

Neapel, 27. Mai. (K. Z.) Die vierte Legion der National- 
garde iſt aufgelöſt worden. Garibaldi hat in Beantwortung 
des Briefes von Herrn Duce erklärt, er hege das Vertrauen, 
daß die bevorſtehende Unterſuchung die Vorgänge in Brescia 
in ein klares Licht ſtellen werde. Zu Piſtoja iſt eine Falſch⸗ 
münzerbande entdeckt worden. : 


Victor Hugo's „Les MisErabless. 
(Schluß.) 5 

Das iſt für Victor Hugo die ſociale Frage der Subſiſtenz 
und der Criminalität. Einer ſeiner früheren Helden, Claude 
Gneux, hatte ſchon einmal daſſelbe Brod aus Noth geſtohlen. 
Die Kinder der Schweſter haben Hunger; der Onkel geht 
dafür 19 Jahre auf die Galeere! Und doch ſagt ſich 
Jean Valjean ſelbſt: Er hätte wohl den Bäcker um das Brod 
bitten können. Und doch ſteht nirgends geſchrieben, daß Jean 
irgendwo um Hilfe in ſeiner augenblicklichen Arbeitsloſigkeit 
gebeten habe! Es kommt dem Verfaſſer nur darauf an, ſeine 
er raſch auf die Galeere zu ſchaffen: Frescomalerei! 

has Elend des 19. Jahrhunderts, die Bedeutung der „Mise- 
rables“, liegt wahrlich nicht in ſolchen unmotivirten Aus⸗ 
nahmefällen; es liegt in der mathematiſchen Unmöglichkeit für 
neun Zehntel unſerer Bevölkerungen, überhaupt mit dem Er⸗ 
trage dieſer Arbeit auszukommen. In dem ewigen Ringen mit 
dieſer Unmsglichkeit, in dem entſetzlichen Kampfe um des Le. 
bens bare Friſtung: da brodelt eine Tragödie, von der ſich 
die Sybariten der Literatur gar nichts träumen laſſen. In der 
ſcheinbaren Trockenheit der Statiſtit ruht die Dante ſche 

öllenpoeſie, an welche die am Schweife der Phantaſie ges 
chleuderten Extravaganten gar nicht heranzutreten wagen; da 
thut ſich das furchtbare Auge des unendlichen, unermeßlichen 

lends auf, ganz anders ſchrecklich und erhaben als das 
transſcendente Product brahminiſcher Geiſterſeherei—⸗ f 


ne 
9 ommen 7 


Warſchau, 28, Mai. Geſtern hat die erſte Zuſammen⸗ 
kunft des Munizipalrathes unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Woyda ſtattgefunden. Unter andern Mitgliedern waren au⸗ 
weſend, Zamoyski, Schlenker, Lewinski, Zielinski, 
Krajewski, Natanſon. i 


Die Adreſſe. 


der auswärtigen Politik zu erwarten. Der Handelsvertrag 
mit Frankreich iſt nicht fein Verdienſt, und der an ſich löͤb⸗ 
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halten, daß „die Energie und Würde“, mit welcher der König 
ſelbſt „der kurheſſiſchen Regierung in den letzten Tagen ent⸗ 
egengetreten“ iſt, auch von den gegenwärtigen Miniſtern im 
e Verlaufe der Sache werde behauptet werden können. 
Ebenſowenig hätte er Bewilligungen in Ausſicht ſtellen follen, 
die von dieſen Miniſtern, wie er ja ſelbſt früher 1 5 5 
hat, weder im Sinne des Königs noch in dem der Nation 
verwandt werden würden. ö 
Sollten aber Sybel und ſeine Freunde dieſen 15 us 
fallen laſſen oder in eine ſachgemäße Modification deſſelben 
willigen, ſo würde, ae wenn fie anderen uns wünſchens⸗ 
werth erſcheinenden Modificationen nicht ihre Zuſtimmung 
geben wollen, eine Verwerfung des Sybel'ſchen Eutwurfes 
von Seiten der Fortſchrittspartei bedenklich ſein. Denn, wenn 
irgendwo, ſo kommt es gerade bei dieſer Adreſſe ae an, 
daß die geſammte liberale Partei im Abgeordnetenhauſe zu 
einem einmüthigen Eee weile gelange. Nur ihre Ein⸗ 
müthigkeit wird der Krone die feſte und ſichere Ueberzeugung 
geben können, daß es die geſammte Nation iſt, die aus 


dieſer Adreſſe zu ihr ſpricht, und eben darauf kommt es an, 


daß ſie zu dieſer Ueberzeugung gelange. Das aber möge 


auch die Partei Bockum-Dolffs bedenken! 


Nachſchrift. Der obige Artikel war geſchrieben, als 
uns der neue von der Fortſchrittspartei in der Adreß⸗-Com⸗ 
miſſion eingebrachte Entwurf (J. unter Berlin) zuging. 
Wollen wir hoffen, daß dieſer Entwurf, wie uns als wahr⸗ 
ſcheinlich mitgetheilt wird, von den beiden liberalen Fractionen 
gemeinſchaftlich angenommen werden wird. * 14 


Deutſchland. 1 — 4 
Berlin, 29. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Adreß-Commiſſion iſt gegen den Entwurf der Ankrag⸗ 
ſteller (Sybel und Gen.) folgender Gegenentwurf von Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Fortſchrittspartei (Tweſten, v. Forcken⸗ 
deck, Koſch, Schulze [Delitzſch), v. Rönne [Solingen], v. Kirch⸗ 
mann, v. Hennig [Strasburg], Pflücker, Techow, Immermann, 
Freſe) eingereicht: 1 ige 
„Allerdurchlauchtigſter ꝛe. Im 3 unſerer Verhand- 
lungen legt uns die unverbrüchliche Treue gegen die Krone 
und das dringende Verlangen des Volks die Pflach auf, Ew. 
Majeſtät unſere Ueberzeugung über die gegenwärtige Lage 
des Landes ebenſo mit loyaler i N wie in tieſſter 
Shrfurcht da 1 4 12 FE 12 e eee 
„Vor allem fühlen wir ans gebrun en auszuff rechen bäß 
gung N te die Ehrfurcht und 
egen die Monarchie als wnerſchlterlſche Gra 
lage aller Beſtrebungen des Volkes feſtſteht, und daß in der 
Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine Claſſe der Bevölke⸗ 
rung, keine Provinz, keine der großen politiſchen Parteien 
hinter der andern zurückbleibt. Das preußiſche Volk weiß 
ſich Eins mit ſeinem Könige, es will ſich Eins mit ihm wiſſen 
für alle Zeit. 2 e 
„Nachdem die Militär⸗Vorlagen und eine ben e 
heit über die künftige Richtung der preußiſchen Politik die 


SGemüther ae beſchäftigt hatten, erfolgte die Auflöſung des 


Hauſes der Abgeordneten und die Umgeſtaltung des Miniſte⸗ 
riums unter Umſtänden, welche das Land über die ſach lichen 
Gründe der Kriſis unbelehrt ließen; es folgten die Wahl⸗ 
erlaſſe des neuen Miniſteriums und anderer Behörden, wo⸗ 
durch nicht nur den Beamten die freie Betheiligung an der 
Wahlbewegung verkürzt und an manchen Stellen auf das 
Wahlrecht der übrigen Staatsbürger ein nicht geſetzlicher Druck 
geübt, ſondern auch der geheiligte Name Eurer Mafeſtät in 
den Streit der Parteien ichen Khutet und ein nicht verfaſſungs⸗ 
mäßiger Gezenſatz zwiſchen Königthum und Parlament auf⸗ 
geſtellt wurde. . i 
„Die Unterſtellung, als ob die Mehrheit der Volksvertee⸗ 
tung und mit ihr der preuß. Wähler ſich gegen die e 
ihres Königs auflehnen könnte, iſt eine unzuläſſige. be⸗ 


e 
einträchtigt die in unſerer geſchichtlichen Entwickelung tet be 


gründete Einheit zwiſchen Krone und Land. Sie wiverſtrebt 


dem Rechts⸗ und Wahrheitsgefühle des Volkes, welches ſich 
—— —— ꝓw tv—Ü2ͤ2—-—. — —ſ——— ꝓ—i2— 


Welt nicht, ig der Einsamkeit, im Schoße der Natür ſich mit 
ſich, mit den idealen Mächten des Daſeins zurecht zu finden? 


wegs läßt ſie das Kind bei Wirthsleuten zu 


Wollte er durchaus gewiſſenhaft ſein, ſo mußte er längſt den 
fogenannten Straßenraub an dem Savovardenknaben ſelb 
denuneirt haben! Es iſt eben gar keine Entwickelung, keine 
Rechtfertigung in der Hugo'ſchen Darſtellung; nicht zwei See⸗ 
nen halten neben einander Stich, dulden ſich, erklären ſich ge⸗ 
genſeitig. Nur das Einzelne, genial Hingeworfene blendet und 
ſoll 94 2 0000 K nn ſpiett ene zwelte Ge 
u die Geſchichte Jean Valjean's ſpielt eine Ge⸗ 
ſchichte hinein, eine Liebes» und Unglücksgeſchichte. Fantine 
iſt eine Pariſer Griſette, welche ſich dem alten Toulouſer 
Studenten Tholomyss ergeben hat. Es iſt ihre erſte Liebe, 
es iſt wirklich noch Liebe und geſegnete Liebe, ein Kind Co⸗ 
chette iſt der lebendige Beweis. Tholomyes, der ſeine Stu⸗ 
dien abſolvirt hat, verläßt Paris und die Geliebte. Fantine 
will mit ihrer Cochette nach Hauſe, nach der Marne; untere 
Segel ber 
arderobe der 


dem größten Theil ihrer Baarſchaft und der 


Kleinen. Sie kann doch nicht ohne Mann mit einem Kinde 


in ihrem kleinen Städtchen erſcheinen! Sie wird zu Hauſe 


arbeiten, Geld verdienen, die monatliche Penſton an die Fa⸗ 


milie Thenardier einſenden, bis Cochette abgeholt werden 
kann. Fantine findet Beſchäftigung in der Glasfabrik des 
Maire Madeleine, fie ſchickt Geld an die Thenardiers. Diefe 
aber ſind niederträchtige Preller, Gauner von Bauern, fok⸗ 
dern immer mehr, ſchützen immer mehr Ausgaben, Krautheits⸗ 


fälle, Kleidungsbedürfuiſſe vor, drohen mit Ausfetzung des 


und ſeine Vertreter vollkommen frei weiß von einem fo ver- 
derblichen Unterfangen. Sie verkennt den tief monarchiſchen 
Grundzug der Nation, in welchem das Königthum ſeine ſtar⸗ 
ken Wurzeln treibt. Das preußiſche Volk will nicht revolu⸗ 
tionärer Umſturzgelüſte, nicht anarchiſcher Angriffe auf das 
Beſtehende, am wenigſten auf die geheiligte Inſtitution des 
verfaſſungsmäßigen Köͤnigthums verdächtig gemacht werden. 

„Ew. Königl. Majetät bitten wir unterthänigſt, keinen 
Widerſpruch finden zu wollen zwiſchen der begeiſterten Liebe, 
welche das ganze Land Ew. Maieftät jeder Zeit entgegenge⸗ 
tragen hat, und zwiſchen einem Ergebniß der Wahlen, welches 
unzweifelhaft gegen einzelne Anſchauungen und Maßregeln 
der Königlichen Staatsregierung gerichtet war. 

„Allergnädigſter König und Herr! Es beſteht keine gefahr⸗ 
drohende Aufregung der Gemüther. Das preußiſche Volk 
hat ſich nicht verändert. Es vereinigt mit der alten Hin⸗ 

gebung an den Thron eine feſte und beſonnene Anhänglichkeit 
an ſein verfaſſungsmäßiges Recht. Es erſehnt den Erlaß 
der zum Ausbau unſerer Verfaſſung und zur höhern Ent⸗ 
wickelung der Volkskraft nothwendigen Geſetze, die Entfernung 
Rererchiſcher und pietiſtiſcher Einflüffe aus Staat und Schule, 
die verfaſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes, welchen 
bisher ein Factor der Geſetzgebung dieſem Verlangen ent⸗ 
gegengeſtellt hat. 

„Weit entfernt, in eine Prärogative der Krone einzugrei⸗ 
fen, wiſſen wir dieſe nicht beſſer zu ſchügen und zu ſtärken, 
als indem wir Ew. Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß keine Regierung, welche in dieſen 
Punkten den Bedürfniſſen der Nation widerſtrebt, die untrenn⸗ 
baren Intereſſen der Krone und des Landes zu fördern im 
Stande ſein würde, zumal die Machtſtellung Preußens in 
Deutſchland und in Europa vorzugsweiſe auf moraliſcher 
7 110 alſo auf der hingebenden Begeiſterung des Volkes 

eruht. 7 
„In dem Bewußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine 
wahrhaft conſervative und monarchiſche Politik durchgeführt 
werden kann, richten wir an das väterliche Herz Ew. Majeſtät 
die ehrfurchtsvolle Bitte, durch hochſinnige Gewährung der 
nationalen Wünſche Ihrem getreuen Volke den innern Frieden 
zu ſichern und in der vollen Einigkeit von Regierung und 
Volk Ew. Majeſtät erhabenem Haufe wie dem Vaterlande 
neuen Glanz und eine größere Zukunft zu bereiten. In 


egennahm u er ug ausge d 
Henifter Des Fase gen der 45 durch Unwohlſein ver⸗ 


5 Berlin, 29. Mai. Wie die „Stern⸗Ztg.“ meldet, 
begiebt ſich der interimiſtiſche Vorſitzende des Staatsminiſte⸗ 
riums Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen auf den dringenden 
Rath ſeines Arztes nach Koſchentin, um dort Beſſerung ſei⸗ 
nes leidenden Zuſtandes zu erlangen. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wird Herr v. d. Heydt wiederum den Vorſitz im 
Staatsminiſterium führen. Wie ich höre, hat der Prinz zu 
Hohenlohe wiederholt den dringenden Wunſch ausgeſprochen, 
von ſeinem Amt entbunden zu werden und Herr v. d. Heydt 
hätte demnach Hoffnung, ganz und definitiv Miniſterpräſident 
zu werden. Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen wünſcht nicht mit 
Herrn v. d. Heydt in einem Miniſterium zu ſein und hat da⸗ 
her ſeine Abreiſe beſchleunigt, als die Abreiſe des Prinzen 
zu Hohenlohe beſtimmt war. — Wir befinden uns immer noch 
in Proviſorien, die auf die Stimmung ſehr lähmend wirken. 
Auch in der kurheſſiſchen Sache will es nicht vorwärts. Wie 
beſtimmt verſichert wird, hat der König entſchiedene militäri⸗ 
ſche Maßregeln gegen Kurheſſen gewünſcht; dagegen hat Herr 
v. Bernſtorff auf den bundesmäßigen Weg hingewieſen. Ob 
es richtig iſt, daß Herr v. Bernſtorff neuerdings für das 
Wahlgeſetz von 1849 einzutreten erklärt hat, laſſe ich vorläufig 
., ? ⁵b“ ęͤ wHſ— .. 


Kindes, und Fantine wird durch eine Vorſteherin der Werk⸗ 
ſtatt entlaſſen! Sie arbeitet auf elendem Dachſtübchen, ſie 
175 ſich im Nähen bei Tag und bei Nacht; ſie läßt ſich ihr 
chönes Haar abſchneiden und bezahlen; 5 läßt ſich ihre obern 
Schneidezähne ausreißen und bezahlen. Es hilft alles nichts, 
die Forderungen der Thenardiers werden immer höher, immer 
unverſchämter. Sie verkauft ſich ſelbſt, ſie ſinkt zuletzt der 
Proſtitution in die Arme, ſie wird auf öffentlicher Straße be⸗ 
leidigt, rächt ſich und Javert verurtheilt ſie zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängniß. Der Maire Madeleine rettet ſie im heftigen 
Conflict mit Javert und bringt die Kranke in fein Hoſpital. 
Ihre Lunge ift tödtlich angegriffen, und in demſelben Augen⸗ 
blicke, wo Javert den vermeintlichen Maire Madeleine an 
der Gurgel packt, um ihn per „Du“ ins Gefängniß zu ſchlep⸗ 
pen, ſtirbt Fantine, nachdem fie ſich tagelang in dem ſüßen 
ahne gewiegt hatte, der Maire habe ihre Cochette geholt, 
und am Aublick des Kindes werde ſie geneſen. 
Kein Menſch wird in Abrede ſtellen, daß dieſe Geſchichte 
KR in loſer Skizzirung voller Rührung ift; kein Leſer wird 
e trockenen Auges zu Ende leſen. Aber Victor Hugo erhebt 
den Anjprudy, die „Miſérables“, das Elend des 19. Jahr⸗ 
hunderts zu ſchreiben. Eine ſolche Aufgabe löſt man nicht 
mit jeder beliebigen Verführungs⸗ und Verlaſſungsgeſchichte. 
Da will geneigt fein die Tragik des Nichtheirathentönnens, 
das Veto der Wirthſchaft wider die Liebe; die Tragik der 
Ehe, die ſich keinen Malthuſiſchen Zaum anlegen läßt; das 


dahingeſtellt. — Der neue Handelsminiſter Herr v. Holzbrinck 
10 ſich gegen die Beſteuerung des Steuer-Creoits erklärt 
aben. 


„ „ Berlin, 29. Mai. Die „Stern⸗Zeitung“ ſchließt 
einen Artikel in ihrer letzten Abendausgabe, der die Vorlagen 
der Staatsregierung im Abgeordnetenhaus auf jede mögliche 
Weiſe verherrlicht, mit folgenden Worten: 

„Hat ſomit die Regierung Sr. Majeſtät dem Landtage 
in den erwähnten Vorlagen ſowobl den Beweis verſöhnlichen 
Entgegenkommens, wie ein reiches Material für eine dem 


Landes wohl erſprießliche Thätigkeit geboten, fo wird — wir | 
ſprechen dieſe Hoffnung wiederholt und zuversichtlich aus, — 
auch das Abgeordnetenhaus es als Pflicht erkennen, ihr auf 


dieſer Bahn zu folgen. Wenn alle Parteien das gute Ein⸗ 


vernehmen zwiſchen der Regierung Sr. Maſeſtät und der 


Landesvertretung als eine Grundbedingung für die Wohl⸗ 


fahrt des Staats erkennen, fo hat nun auch das Abgeord— 
netenhaus zu beweiſen, daß es ſeinerſeits dieſes Bekenntniß 
5 Die mindeſte For⸗ 
derung, welche man an das Abgeordnetenhaus ſtellen darf, 
iſt die, daß es die Räthe der Krone nicht nach vorgefaß⸗ 
ten Meinungen, ſondern nach ihren Maßnahmen beurthei⸗ 


zur Richtſchnur ſeines Handelns nimmt. 


len möge.“ 


Den Inhalt des letzten Satzes wird Jeder als einen voll⸗ 
kommen berechtigten anerkennen und Niemand glauben, daß 
unſer Abgeordnetenhaus dem Miniſterium gegenüber den alten 
Grundſatz „Maß für Maß“ aus den Augen verlieren könnte. 
Nur muß die „Sternzeitung“ ihrem Gedächtniß zu Hilfe kom⸗ 
men und ſich erinnern, daß es auch einſtmals Wahlerlaſſe 
u. dergl. gegeben hat, die eben ſo zu den „Maßnahmen der 
Regierung Sr. Majeſtät“ zu rechnen ſind, wie die Vorlagen, 
von denen übrigens nur ein Theil auf Conto derſelben zu 
ſchreiben iſt, mit dem es überdies noch verſchiedene eigenthüm⸗ 


liche Bewandtniſſe hat. Außerdem iſt die „Sternzeitung“, 


ſcheint mir, das am wenigſten geeignete Orgau, dem jetzigen 
Miniſterium die Gunſt des Landes und ſeiner Vertretung zu 


erwerben, weil ihre Ergüſſe zu nicht geringem Theil dazu bei⸗ 
getragen haben, den Geiſt und die Richtung der Regierung, 
wie er ſich in verſchiedenen Handlungen ausſprach, des weitern 


zu characteriſtren. Die „Sternzeitung“ verkennt die moraliſche 


Macht und Würde der Volksvertretung, wenn fie meint, daß 


dieſe ſich müßte durch einige gute Biſſen, nachdem ſie auf die 
bekannte Manier behandelt worden, ſofort wieder in gute 
Die Adreßdebatte und verſchiedene 


Laune bringen laſſen. 
Interpellationen, die hoffentlich ihr folgen werden, wird die 
„Sternzeitung“ recht genau ſtudiren muͤſſen, um ſich, wenn 
überhaupt möglich, ein Bild von dem innern Weſen der Kör⸗ 
perſchaft zu verſchaffen, die ſie über ihre „Pflicht“ zu belehren 
ſich gemüßigt fühlt. 

* Der im Hauſe der Abgeordneten eingebrachte Entwurf 
eines Paßgeſetzes iſt, wie der Miniſter des Innern ange⸗ 
geben, eine genaue Wiederholung des in der vorigen Seſſion 
eingebrachten; Paßcontrole und Paßzwang werden gänzlich 
beſeitigt; bei dem mächtigen Aufſchwung des Verkehrs iſt eine 
Aufrechthaltung der bisherigen Beſchränkungen ungerechtfer⸗ 
tigt; „es iſt nicht gerechtfertigt, Jedermann wie einen Ver⸗ 
dächtigen unter polizeiliche Controle zu ſtellen, um den wirk⸗ 
lich Verdächtigen deſto leichter ermitteln zu können. Es tritt 
noch der gewichtige Umſtand hinzu, daß der Nutzen dieſer 
Paßcontrole ein ſehr problematiſcher iſt.“ Dazu — . — 
ee eee 
kräften nöthigt.“ Ferner kann die Paßcontrole nicht mehr in 
einer ihrem Zweck entſprechenden Weiſe gehandhabt werden. 
So ergiebt ſich, daß „der im Paß⸗Edict in Verbindung mit 
der Paß⸗Controle vorgeſchriebene Paßzwang die Intereſſen 


des Staats, wie der Reiſenden erheblich beeinträchtigt, mit 


dem Geiſte der auf die Entwickelung der perſönlichen Freiheit 
gerichteten neueren Geſetzgebung nicht im Einklange ſteht, zur 
Erreichung des beabſichtigten Zweckes nicht mehr geeignet und 
in der vorgeſchriebenen Art unausführbar iſt“ ... „Aber 
nur mit der einen Maßgabe wird die Aufhebung erfolgen 
dürfen, daß die, wie von Ka einleuchtet,, im polizeilichen 
Intereſſe unerläßliche Verpflichtung der Reiſenden, ſich über 
ihre Perſon auf amtliches Erfordern auszuweiſen, ſtehen bleibe, 
eine Verpflichtung, die nach $ 12 des Paß⸗Edicts bei Reiſen 
im Inlande dem vom Paßzwange befreiten Inländer obliegt. 
Daß dieſe Pflicht, welcher im polizeilichen Intereſſe, ſowie in 
dem der Armenpflege die Verpflichtung, über die Mittel zum 
Unterhalte ſich auszuweiſen, gleich ſteht, an die Stelle der 


Paßpflicht trete und ausdrücklich ausgeſprochen werde, 
iſt faſt von ſämmtlichen Regierungen befürwortet wor⸗ 


den.“ Eine Repreſſalie gegen die Angehörigen ſolcher Staa⸗ 
ten zu üben, die noch Paßzwang haben, iſt als unmotivirt 
bezeichnet; vielmehr wird gehofft, daß das Beiſpiel Preußens 
Nachfolge finden werde. Der von mehreren Seiten gemachte 
Vorſchlag, die Paßpflicht für wandernde Handwertsgejellen 
beizubehalten, iſt abgelehnt, „weil es nicht ausreichend gerecht 
ferligt erſchien, eine jo große Anzahl von Staatsangehörige, 
welche zur Erwerbung des Unterhalts auf ihrer Hände Arbeit 
angewieſen ſind und daher jede Hemmung in der Freiheit 
ihrer Bewegung ſchwer empfinden, von der Wohlthat des 
Geſetzes auszuſchliezen und hinter andern Arbeit ſuchenden 


er die Poli - 
n Zeit und Arbeits- 


Reiſenden zurückzuſtellen, theils weil die Viſirung der Wan⸗ 
derpäſſe ſich als eine den Zweck ſichernde Maßregel nicht be⸗ 
währt hat.“ Als Beiſpiel der bisherigen Beläſtigung iſt an⸗ 
geführt, daß in Berlin im Jahre 1860 allein 39,304 Wander⸗ 
päſſe durchreiſender Geſellen viſirt worden find, 

* In dem Geſetzentwurf wegen Verwendung von 
Stempelmarken wird „der Finanzminiſter ermächtigt, 
Stempelmarken anfertigen und zum Verkauf ſtellen zu laſſen, 
durch deren Befeſtigung auf ſtempelpflichtigen Schriftſtücken 
die geſetzliche Verpflichtung zur Stempelung oder Verwen⸗ 
dung von Stempelbogen erfüllt werden kann. Der Finanz⸗ 
miniſter hat zu beſtimmen und bekannt zu machen: 1) für 
welche ſtempelpflichtigen Schriftſtücke die Verwendung von 
Stempelmarken ſtatthaft iſt; 2) in welcher Weiſe und zu wel⸗ 
cher Zeit die Verwendung der Stempelmarken erfolgen muß. 
Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe 
oder nicht rechtzeitig verwendet worden ſind, werden als nicht 
verwendet angeſehen. Nach den Motiven wird durch die 
neue Einrichtung vorzugsweiſe für die aus dem Auslande 
eingehenden Wechſel ein Bedürfniß befriedigt werden. Für 
Wechſel, welche im Inlande ausgeſtellt werden, gewährt ſchon 
etzt die Blanco⸗Stempelung einige Aushilfe; überdies hat der 
Finanzminiſter bereits Anorduung getroffen, daß geſtempel⸗ 
tes zur Ausſtellung von Wechſeln geeignetes Papier binnen 
einigen Wochen zum Verkauf geſtellt werde. Ob und in wie 
weit die Verwendung von Stempelmarken auch zu inländi⸗ 
ſchen Wechſeln künftig nachzugeben ſei, welche in Frankreich 
und Belgien gar nicht, in England nur hinſichtlich der Mar⸗ 
ken zum Werthe von einem Penny zugelaſſen iſt, wird von 
den in Bezug auf den Marken-Gebrauch zu machenden Er⸗ 
fahrungen abhängig bleiben. Dagegen wird die Verwendung 
von Marken zu Geſuchen und überhaupt zu ſolchen Schrift⸗ 
ſtücken, welche erſt in Folge deren Einreichung bei öffentli⸗ 
chen Behörden ſtempelpflichtig werden, außerdem zu einem 
Theil der unter öffentlicher Autorität ausgefertigten Schrift⸗ 
ſtücke geſtattet werden können. Die Anordnungen über die 
Schriftſtücke, zu welchen Stempelmarken verwendet werden 
dürfen, über die Beſchaffenheit der Stempelmarken, die Art 
und Zeit ihrer Verwendung u. ſ. w., haben ſich in dem Ge⸗ 
ſetzentwurf nicht wohl erſchöpfend ſpecialiſtren laſſen, viel- 
mehr wird die Verwaltung dieſe Einrichtung je nach den zu 
machenden Erfahrungen nach und nach in's Leben treten laſ⸗ 
ſen können, und freie erde haben müſſen, die gegen Stempel⸗ 
ſteuer⸗Umgehungen erforderlichen Sicherheitsmaßregeln jeder⸗ 
zeit zu treffen.“ 

* Der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Verordnung 
vom 14. October 1844 wegen periodiſcher Reviſion des Grund⸗ 
ſteuer⸗Cataſters der Provinzen Rheinland und Weſtphalen 
erweitert den entſprechenden Patow'ſchen Geſetzentwurf vom 
5. Februar d. J. dahin, daß auf den Antrag der damaligen 
Finanzeommiſſion des Hauſes der Abgeordneten die Verord⸗ 
nung von 1844 nicht blos abgeändert, ſondern gänzlich auf⸗ 
gehoben werden ſolle. 

— Se. Ma. der König machte geſtern dem Vorſitzen⸗ 
den des Staatsminiſteriums Prinzen zu Hohenlohe-Iugel- 
fingen einen längeren Beſuch. Abends 7 Uhr traten die Mi» 
niſter, in Folge einer aus Kaſſel eingegangenen Depeſche, im 
Hotel des Staatsminiſteriums zu einer Conferenz zuſammen. 

— Vorgeſtern iſt, wie man erzählt, ſchon wieder ein 
Menſch verhaftet und der Staatsanwaltſchaft übergeben wor⸗ 


den, weil er angeblich zu e Attentat auf Se. Maieftät 
u ehe Selbſtdenunciation fol fich le⸗ 


gedungen ſein wollte 
doch bei der näheren Prüfung der Sache ſofort klar als eine 
Myſtification und Fabel ergeben haben, ſo daß die Staats⸗ 
Anwaltſchaft Anſtand genommen hat, gegen den Menſchen 
weitere Schritte zu veranlaſſen. Es fol ein junger Mann 
ſein, welcher aus ſeiner Heimath in der Provinz Poſen hier⸗ 
hergekommen, ohne e Subſiſtenzmittel hier ſehr 
bald in eine ſo verzweifelte Lage gerieth, daß er einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht und der, als ſein Vorhaben verei⸗ 
telt worden war, jedenfalls die fabelhafte Attentatsgeſchichte 
a hat, um irgend welche perſönliche Zwecke damit zu 
erreichen. N 

— Den „Hamb. Nachrichten wird von hier geſchrieben: 
Der bevorſtehende Rücktritt des Hrn. v. Winter kann als 
ſicher betrachtet werden. Der interimiſtiſche Polizeipräſident 
erhielt zu den großen Verdrießlichkeiten in neueſter Zeit noch 
. kleinliche, die beſſer unveröffentlicht bleiben; er ſoll 
zum Nachfolger des neuen Handelsminiſters v. Holzbrinck als 
Regierungs⸗Vicepräſident in Münſter deſignirt ſein. 

— Im erſten Berliner Wahlbezirke iſt am 28. d. Kam⸗ 
mergerichtsrath v. Herford zum Abgeordneten gewählt. Die 
Militairwahlmänner waren wieder ſämmtlich abweſend. Es 
wurden 492 Stimmen abgegeben, von denen auf den Kam⸗ 
mergerichtsrath v. Herford 399, den Stadtſyndikus Duncker 
85, den Generallieutenant v. Brandt 4 und den Fabrikanten 
Bergmann 4 fielen. 

— Aus einer öffentlichen Vorladung des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts an Frl. Ludmilla Aſſiug zum 4. Auguſt geht hervor, 
daß dieſe Schriftſtellerin in Folge der Veröffentlichung der 
bekannten Varuhagenſchen Tagebücher wegen Verletzung der 
Ehrfurcht gegen Se. Majſeſtät den König von Preußen, wegen 
Beleidigung J. Maj. der Königin von Preußen und Beleidi⸗ 
KK... 


Grab der Liebe mitten zwiſchen den Dornen und Neſſeln der 
Ehe. Da muß vor allen Stücken ein anderer, höherer, raffi⸗ 
nirterer Verführer auftreten als ein Student im letzten Ses 
meſter, von dem jeder weiß, daß er in die Provinz abreiſen 
wird, deſſen Verbindung von vornherein nach dem Ritual, 
des Quartier Latin abgeſchloſſen war. Fantine wäre unend⸗ 
lich rührender, ihr Schickſal unendlich zerreitender ſelbſt ohne 
Victor Hugo'ſche Lichter, Drucker und Zuthaten, ohne die 
Pandorabüchſe alleräußerſter Peripetien, träte ſie nicht gleich 
zu Anfang als Griſette en titre, als Gattungsbegriff, auf, 
als das, was der Snus mit unnachahmlicher Frwolität 
une femme demi-vertueuse nennt; ja ſuchte uns der Dichter 
nicht geradezu durch die prickelnde Beschreibung ihrer körper⸗ 
lichen Reize in jener Griſettenwelt heimiſch zu machen! 

„Freilich muß fie erſt Griſette geweſen ſein, des pariſer Lebens 
Leichtſinn mit Grazie getragen haben, um nachher aus dem 
Moraſte der Prostitution Perlen für ein Kind der Liebe her⸗ 
aufzuholen. Denn eine blos Gefallene, eine im guten Glau⸗ 
ben Geopferte, kennt ſchlimmſten Falls andere, reſolutere Aus⸗ 
wege aus dem Labyrinth des Elends. Wir ſtoßen hier auf 
eine Eigenſchaft des Componiſten, die feiner Autitheſenmale⸗ 
rei in der Form entſpricht; es iſt dies der offenbare Leicht⸗ 
fin der Erfindung, die flagrante, ſittliche Oberflächlichkeit, 
um nicht zu jagen die Unſittlichteit, die Sünde wider die mo⸗ 
raliſche Welt. Wie es in Ki Darſtellung Ueberraſchung 
auf Ueberraſchung, Satz auf Gegenſatz, Schlag auf Schlag 


hergehen muß, damit dieſe unruhige Phantaſie wo nicht zur 
Ruhe, ſo doch zur Ermattung komme: gerade ſo müſſen die 
Ereigniſſe, die Leiden ſeiner Helden hageldicht niederfallen, 
Helden wie Zuſchauer zerſchmetteru, ganz einerlei, ob mora⸗ 
liſche Berechtigung im Einzelnen, ob ein pfychologiſcher Zu⸗ 
ſammenhaug in Ganzen vorhanden ſei. Victor Hugo breunt 
ein großes Feuerwert über Pantomimen ab: raiſonnirt nicht 
mit ihm über die Poeſie, über das Dargeſtellte — es iſt im⸗ 
mer brillant, immer ſpannend, und die Beleuchtung über 
jedem Tableau entzückt euch regelmäßig. Nur iſt es keine 
Poeſie, kein Homeriſches Spiegelbild von Welt und Zeit: es 
iſt Rhetorik, Schöngerede, bewundernswertye Improviſation, 
mit einer guten Portion Geringſchatzung für das ſinnigere 
Publikum. ! ER 

Am meiſten nimmt ſich der Verfaſſer noch zuſammen in 
der Kriſis des zweiten Bandes, bei dem doppelten Ausgange 
Fantine 's und Valjean's. Die Beſchreibung des Afſiſenpro⸗ 
ceſſes iſt ein Meiſterſtück, eine epiſche Leiſtung. Und wer der 
Zeit nicht allzuviel entbehren kann, und doch die Quinteſſenz 
der „Miserables“ kennen möchte, der leſe den Dialog des 
Conventmannes mit dem Biſchof im erſten Bande; ſodann 
die Epiſode Champmatthieu zu Arras. Er wird höhere Be⸗ 
friedigung empfinden als wir, die wir uns pflichtgetreu un⸗ 
ſern Weg durch das Ganze zu bahnen gezwungen waren. 

Zwei neue Bände werden uns nöthigen, unſer Amtaber⸗ 
mals anzutreten. (D. A. 3 N 


gung des Polizei-Directors z. D. Duncker in Bezug auf deſſen 
Beruf, in Unterſuchung gezogen werden ſoll, Ludmilla Aſſing 
iſt kurz nach Veröffentlichung der erſten beiden Bände der 


Tagebücher nach Italien gereiſt. 
le 225 Mai. Die Mittheilung der „Colberger 


Zeitung“ über die Mißhandlung des Rentmeiſter Lorenz hier⸗ 
ſelbſt durch den Artillerie-Hauptmann Kähne wird von der 
„Zeitung des Cösliner Regierungsbezirks“ faſt in allen Punk⸗ 
ten für unrichtig erklärt. Wahr ſei allerdings, daß es zwi⸗ 
{hen dem Herrn Hauptmann Kähne und Herrn Lorenz zu 
t „in welchem Herr Kähne von feiner 
Waffe Gebrauch gemacht hat. Judeß hätten keineswegs po⸗ 


kinem Streit gekommen 


litiſche Gründe Veranlaſſung zu dem Streit gegeben. 
Coburg, 26. Mal. Einer telegraphiſchen Depeſche zus 


folge iſt die Aakunft des Herzogs und der Herzogin für den 


26, d. M. in Trieſt angekündigt. Nach eintägigem Aufent- 


halte in Trieſt wird das herzogliche Paar die Weiterreiſe 


nach Wien fortſetzen. 
g England. 

London, 27. Mai. Dem Parlament ift die Correſpon⸗ 
denz über die mexicaniſche Frage vorgelegt worden. Wir er⸗ 
ſehen aus dieſen Schriftſtücken, daß nicht nur die engliſche, 
ſondern auch die ſpaniſche Regierung ſich längſt nichts Gutes 
von dem Verſuche verſprachen, eine Monarchie auf mexicani⸗ 
ſchem Boden zu gründen. 

— Am 24. d. M. iſt die neue Weſtminſter-Brücke dem 
Verkehr eröffnet worden. Sie iſt die breiteſte Londons, indem 
ihre Breite 84 Fuß beträgt. 

5 Frankreich. 

* Paris, 27. Mal. Die franzöſiſche Oceupationsarmee 
in Rom ſoll um drei Regimenter vermindert werden. — 
Morgen wird ſich der Miniſterrath mit der mexicaniſchen 
Frage beſchäftigen. Bekanntlich ſind einige Miniſter der Ex⸗ 
pedition nicht freundlich geſtimmt. — Diez Opinion Nationale 
kommt mit größerem Nachdruck, als je, auf die Nachtheile und 
Gefahr zurück, welche ſich für Frankreich aus der mexicani⸗ 
ſchen Expedition ergeben können. 

— Die franzöſiſche Freimaurerei hat nun auch ihren 
Staatsſtreich erlebt. Marſchall Magnan, der von dem Kai⸗ 
ſer beſtallte Großmeiſter des Grand Orient, hat durch ein 
Decret die ſelbſtſtändig neben dem Grand Orient arbeitenden 
ſchottiſchen Logen aufgelöſt, falls ſie nicht in den Schooß der 
alleinprivilegirten Maurerei ſich begeben wollen. Es iſt dies 
der längſt vorhergeſehene Rückſchlag der adminiſtrativen Maß⸗ 
en des Vereinsrechts auf religiöſem Gebiete. Die ſchot⸗ 
tiſchen Logen wollen ſich nicht aufloͤſen, wenn fie nicht durch 
ein direct von dem Kaiſer ausgehendes Decret dazu gezwun⸗ 
gen werden. 

Italien. 

Rom, 26. Mai. Heute begab ſich der Furl. mit zahl⸗ 
reichem Gefolge nach der Vallicella-Kirche. Eine ungebeure 
Volksmenge legleitete Se. Heiligkeit und ließ laute Jubelrufe 
erſchallen. Die in Rom zuſammengekommenen franzöſiſchen 
Prieſter ſtreuten Blumen und gaben auf andere Weiſe ihre 
Begeiſterung kund. Geſtern kamen ſechs öſterreichiſche Bi⸗ 
ſchöfe und hundert andere öſterreichiſche Prieſter, heute der 

Lardinal Wiſeman, zwei engliſche Biſchöfe und ſechszig eng— 
liſche Geistliche an. 

Mailand, 23. Mai. Der Lombardia wird aus Turin 
vom 22. telegraphirt: „Bei Edolo überſchritt eine Patrouille 
von 13 öſterreichiſchen Soldaten die Grenze und rückte zwei 
Kilometer auf ee 7172 Be n gaben 

euer, worauf die erreicher die ergriffen. Die na 
B a er geſenren rupen ebnen nach und 
ieder zurück.“ 150 l 

RR an hat beſchloſſen, die von dem Präfecten von 
Brescia, Baron Natoli, eingereichte Entlaſſung nicht anzu⸗ 
. „Moniteur“ macht darauf aufmerkſam, daß unter 
den Verhafteten wegen Theilnahme an den Vorgängen in 
Brescia ech auch nicht ein Officier von den geweſenen Gari⸗ 
baldlſchen Corps, die in die Reihen der Armee aufgenommen 


e e et melden zu können, ohne ſpätere Wider⸗ 


legung durch die That fürchten zu müſſen, daß der König von 
e aan 
daß dieſe Verbindung owohl in Paris wie in Turin gern 
geſehen werde. Bekanntlich iſt das Gegentheil in Betreff des 
Tullerien⸗ Hofes behauptet werden, 

— Die „Gazzetta di Torino“ bringt, angeblich aus gu- 
ter Quelle, die Nachricht, daß den zu Rom verfammelten 
Kirchenfürſten folgende vier Fragen vorgelegt werden ſollen: 
1) St die Kirche bei der gegenwärtigen italieniſchen Bewe⸗ 
gung betheiligt oder, beſſer gejagt, erwächſt aus ver Richtung 
und der Tendenz dieſer Bewegung kein Nachtheil für den 


Katholicismus? 2) Verdient die von der päpſtlichen Regie⸗ 


rung dieſer Bewegung gegenüber eingehaltene Richtung eines 
ausdauernden und beſtandigen Widerſtandes Billigung? 3) 
Soll dieſe Haltung bis zu ihren dußerſten Conſequenzen fort- 
geführt und die große Excommunication gegen die Ufurpato⸗ 
ren des Kirchenſtaates und ihre Mitſchuldigen geſchleudert 
werden? 4) In dieſem Falle ſoll dieſe Excomunication mit eir 
ner Proclamation an die Katholiken eingeleitet werden, worin 
ihnen die Urſache dieſes Verfahrens Seitens des Pontifex er⸗ 
klärt und ſie ſelbſt in dem Vorſatze geſtärkt werden, ihm auch 
erner Hilfe zu leiſten? 


Danzig, den 30. Mai. x 
* Der landwirthſchaftliche Zweig⸗Verein des Danziger 
Werders wird auch im Laufe dieſes Sommers zwei Ausſtel⸗ 
ungen veranſtalten, und zwar die eine mit Rindvieh, na⸗ 
mentlich Kühen werderſcher Race, in Quadendorf, die andere 
mit Pferden eigener Zucht, in Wotzlaff. Mit der erſteren 
Ausſtellung beabſichtigt der Verein gleichzeitig einen Markt 
zu verbinden, der Milchkühe und Jungvieh zum Verlauf 
elt. Dieſelben erfreulichen Reſultate, welche die in Elbing 
mit werderſchen Kühen, Stärken und Zuchtſtieren abgehalte 
nen Märkte erzielt, auf welchen von zahlreichen Käufern, 
ſelbſt vom Auslande her, ſehr hohe Preiſe für werderſches 
dend eehte wurden, werden auch von dieſem gemeinnützi⸗ 
gen Umernehmen, wenngleich im kleineren Maßſtabe, ibn 
hofft. Man hat überdies in den landwirthſchaftlichen Kreiſen 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die verſchiedenen in neuerer 
Zeit bei uns zur Einführung empfohlenen Nindvieh⸗Racen 
der werderſchen Race, namentlich in der Milchergiebigkeit, 
nachſtehen, und hat letztere bereits mehrfach auf höheſchen 
Zültern eingeführt, in deuen zugleich die Futterverhältniſſe 
einer zweckmäßigen Aenderung unterzogen wurden. Die land⸗ 
wirthſchaftliche Centralſtelle hat dem gedachten Verein zur 
Prämiirung für beide Ausstellungen 80 Thlr. zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. 


hat ſo eben wieder zwei Fliſſen⸗ 
eine, reich an characteriſti⸗ 
er, in den Beſitz eines hieſigen 
Das zweite, ſowie ein der 
„Betende polniſche 
— ein in der Compoſition wie 
enes Gemälde — gehen 
zur Ausſtellung nach Berlin. Der talentvolle Künſtl 
naturwahre, geniale Schö 
ſtellungen die Aufmerkſan 
über die ehe Deut 
ich durch dieſe feine neu 
fei inſtleriſchen Strebens a 
Zum Ankauf von Re 
Danzig und in den an 
Commiſſion für P 


* Herr Striowski 
bilder vollendet, 
ſchen Situationen polniſcher Flöſſ 
Kunſtfreundes übergehen wird. 
Vollendung nahes größeres Bild: 
Juden in der Synagoge“ 


pfungen bereits bei größeren Aus⸗ 
keit der künſtleriſchen Welt, auch 
ſchlands hinaus, auf ſich gezogen, hat 
flichen Werle das beſte Zeugniß 


monten im Regierungsbezirke 
grenzenden Bereichen hat die betreffende 
reußen folgende Märkte im Monat Juni 
auberaumt: den 3. in Marienburg, deu 4. in Elbing, den 5. 
Reichenbach, den 7. in Mohrungen, 
in Braunsberg. Die Com- 
nzen wird die Termine im 


in Pr. Holland, den 6. in 
den 12. in Wormditt, 
miſſion für die mittleren Provi 
September abhalten. 
— (K. H. 3) Die 
wie das Gerücht immer 
dieſes oder Anfang näch 
dern Nachrichten Marienburg, 
% Pr. Stargardt, 28. Mai. 
ſeit Mitte vergangener Woche 
ſo dem lange gehegten Wunſche 


Potsdamer Unteroffizier⸗Schule ſoll, 
größeren Beſtand gewinnt, 
ſten Jahres nach Marienwerder, 
Das ſchöne Wetter hat 
ſich zum Regen geneigt, und 
der Landbeſitzer genügt, da 
Felder ganz ausgedorrt hatte. 
aten und Wieſen bedeutend er— 
Hoffnungen auf eine ſegensreiche 
ſchönerungsvereine wird für die 
legen erwünſcht gekommen fein. 
ahre und hat während der 
Namen Ehre gemacht; un⸗ 
Promenade längs der Chauſſee 
n Schützenhauſe, über % Meile 
den Fußgänger des beläſtigenden 
Planirung des ſandigen 
of verdanken wir dem⸗ 
eſem Vereine beſteht ſeit etwas 
1 ngverein, der ſich in dieſer kur⸗ 
zen Zeit die Zuneigung der Bewohner unſeres Städtchens in 
jeder Beziehung erworben hat, wie die Theilnahme bei den 
Geſängen im Freien beweiſt. 
wird der Geſangverein dur 
ſchen Sängerfeſt in Elbing 
Mitglieder theilnehmen werden. 
+ Thorn, 29. Mai. 
ſich wieder ſtark dem Grundbeſitz 3 
waren mehrere Kaufluſtig e hier, 
Kauf iſt zu Stande gekommen un 
Morgen mit 75,000 Thlr. 
ch nach dieſer S 


Gegenwärtig haben ſich Sa 
holt und berechtigen zu guten 
Ernte. — Auch unſerem Ver 
friſchen Aupflanzungen der 9 
Dieſer Verein bejteht, ſeit ein 
kurzen Zeit ſeines Wirkens ſeinem 
ter anderem iſt von ihm eine 
bis nach dem reizend gelegene 
lang, angelegt und überhebt 
Ganges auf ſtaubiger Chau 
Weges nach dem evangeli 
ſelben ebenfalls. — Auß 
über 1½ Jahr auch ein Geſa 


Ein größeres Lebenszeichen 
ch feine Betheiligung am preußi⸗ 
n, an welchem einige zwanzig 


r Unternehmungsgeiſt neigt 
. In dieſen Tagen 
welche Güter ſuchten. Ein 
d ein Landbeſitz von 11,000 
bezahlt worden. 
eite hin überwunden, und Grund 
en in unſerer Umgegend ſteigt wieder im Preiſe. 
che Erſcheinung iſt nicht bloß die Wirkung einer 
ſondern Dank der Betriebſamkeit nnd 
Oekonomen iſt die Cultur des Grund 
und Bodens geſtiegen. — Die ſtädtiſchen Behörden, wie die 
ſchäftigt momentan die Brückenfrage über die 
nung, daß der Staat ſelbſtſtändig die 
Herſtellung eines feſten Stromüberganges bei unſerer 


Intelligenz deutſcher 


en; man denkt dar⸗ 
er den Strom nicht 
ähre durch eine Pfahl⸗ 

Dieſes Project findet Anklang bei den 
aber auch beim Magiſtrat, der bereits in 
agte Frage erörtert hat. Sie kommt näch⸗ 
ſtens an die Stavtverordneten Verſammlung. Nächſt der 
t die öffentliche Aufmerkſamkeit das Ge⸗ 
130 auswärtige Sänger haben ſich 
angemeldet; die Zahl der Beſucher des Feſtes von außerhalb 
wird auch nicht minder groß ſein, wie 
ßt. Die Billete für fe 


werde ausführen. 
unterſtützen werde, i 
an aus eigenen Mitteln die für Verkehr it 
vollſtändig entſprechende fliegende 
brücke zu erſetzen. 
Stadtverordneten, 
zwei Sitzungen beſ 


Brückenfrage nimm 
ſangsfeſt in Anſpr 


8 ich aus den beſtellten 
Logis ſchließen lä te Sitze ſind faſt ganz 

Pr. Holland. Bei dem hier am vergangenen Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Kreistage wurde in Betreff der Pillauer 
Eiſenbahn der Antrag zu einer Betheiligung durch Actienan⸗ 
kauf von Seiten des Kreiſes abgelehnt, weil es ein möglicher 
Fall ſein könnte, daß die Bahn nicht rentiren würde. 

— Die Frequenz auf dem Königsberger Pferdemarkte ver⸗ 
ſpricht eine außerordentliche zu werden. Schon find über 400 
Pferde mehr bei dem Comité angemeldet, als in den Markt- 
ſtallungen untergebracht werden können. Die Privatſtä lle in 
den dem Markte nicht zu entfernt gelegenen Stadtgegenden 
ſind daher auch ſchon faſt ſämmtlich belegt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 28. Mai. Getreidemarkt. 

sten Preiſen gefragt, höher gehalten, 
en loco feſt, ab Köni 
fen. Oel Mai 27%, October 27 
käufern günſtiger, 2000 Sack Canari, 
1200 Sack Domingo zu 7% —7 % vers 
En. September ⸗ October 11%, 1000 


Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
oggen loco unverändert, ftill; 
ggen 4 niedriger. Kaps October 74%. Rüböl 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ßerſten Montagspreiſen verkauft, 
Gerſte billiger. — 
Conſols 92. 1% Spanier 44. 
Sardmier 83%. 5% Ruſſen 96%. 4½ 4 


loco bleibt zu le 
wärts unveränd 
zu 78 ½ zu kau 


kauft. Zink 1000 
CA. 1%. 


Amſterdam, 28. Mai. 
cht.) Weizen geſchäftslos. R 


London, 28. Mai. 
Engliſcher Weizen zu äu 
fremder behauptet, 

London, 28. Mai. 
Mexikaner 31 ½. 


den hiermit beſtens emp 


‚Liverp vol, 28. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ¼ höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 27. Mai. 3 7 Rente 70,30. 4% 1 Rente 
96, 85. 3 Spanier —. 1% Spanier 436. Oeſterreich. 
St. - Eifenbn. » Act. 521. Oeſter. Credit⸗Actien — Credit 
mob.» Act. 826. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 595. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 30. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132 34 8 nach Qualität 82% 85 — 86, 87 — 877/89 
D 95 E; bunt, dunkel. 120 122 — 123,25 7 U nach 
Qualität 67% 70— 724, 175— 774/80 S 

Roggen im Detail 5714,57 — 561, Su, für ſchöne Waare 
in Partien 56 —55 . Yır 1258. 

Erbſen, Futter⸗ und Kochwaare 50 52 / —55 56 Gr. 

Gerſte kleine 103/105—110 12 von 34/36—38 40 Er. 
do. große 108/10—112/14 von 37, 38—41/42 u 

ec von 29 30—32 33 re. 
piritus 17 Ag hee 8000% Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: N. 

Zwar zeigte ſich an unſerem Markte keine dringende und 
große Kaufluſt für Weizen, aber die Ausſtellung und Aus. 
wahl war auch nur ſehr ſchwach und beſchränkt, und gingen 
demnach nur 75 Laſten Weizen, dieſe aber zu feſten Preiſen 
um. Beſte Qualität fand die geringſte Beachtung. 

Bezahlt iſt worden für 1278 ordinär bezogen 2. 
492% 1308 Sommer 500, 1288 bunt 2 502%, 
129 304 hellfarbig . 530 Yr 84 f 23 , 132 33 U hoch⸗ 
bunt „2.555, 1328 desgl. 2 560, 1348 außerordentlich 
ſchön g. 575. Die drei letzteren Preiſe wurden nur für 
kleine Partiechen zuſammen 9 Laſten bewilligt. 

Roggen unverändert. 119 208 , 333, 126 2.340, 
A 342 her 125 H. 

Weiße Erbſen A 327 ½, 332%. 

Spiritus 17 

Köln, 28. Mai. Rüböl feſt, gekündigt 1100 EA.; eff. in 
Partien von 100 &. in Eiſenband 14/1 B.; eff. faßw. 
14% Br.; pr. Mai ½, %, ½ bez., ½ Br., % G.; pr. 
Oetobr. 14 bz. u. Br., Yı G. — Leinöl eff. in Partien 
von 100 &. 14 Br.; faßw. 14”o Br. — Spiritus eff. 80 
in Partien von 3000 Qu. 21% B. — Weizen feſter; eff. 
hieſiger 7% B.; fremder 6% à % B.; pr. Mai 6%, B., 
6,8 G.; pr. Juni 6,11 bez., 6,11% Br.; pr. Juli 6,14%, 
15 bz. u. Br., 14% G.; pr. Novbr. 6,18 ½, 19, 20 bez. u. B., 
19 G. — Roggen matter: eff. 5% — % Br.; gedörrt 6% 
Br.; pr. bai 5,12, 11 bez. u. Br., 10% G.; pr. Novbr. 
5,8 ½ bez. u. Br., 7 G. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Mai. Wind: Nord⸗Weſt. 

Angekommen: A. Gerth, Hevelius, Grimsby, Kohlen. 
— P. Peterſen, Forende, Norköping, Ballaſt. — J. Lyall, 
Prince of Wales, Hartlepool, Kohlen. — R. Fuſſey, Schwan, 
London, Ballaſt. — O. Jönſon, Oſſtan, A Rohſtahl. 
— H. P. Lyloff, Latona, Copenhagen, Ballaſt. — P. Stuit⸗ 
voet, * Hermina, Carlshaven, Ballaſt. 

horn, 28. Mai. Waſſerſtand: 2“ 4”, 
5 Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Krieſel, A. Makowaki, 
Wagenſchmiere, Cement. — J. Kliſche, B. Töplitz, Eiſen⸗ 
. Heeringe. = Ferd. Steller, R. H. Pantzer, Eifen. — 

— z — 


L. Peter, 58 r 
Von Berlin nach Arenen 40e Di fe, Gut. 
a b: 
1. 


Strom L. Sch 
8. Hahn, Jackowski, Plock, Danzig, Makowski, 9122 5 
C. W. Feyertag, A. Glaß, Zakroczin, Danzig, 
Goldſchmidt S., 259. Schfl. Rg. C. G. Steffens, 5 — Rg. 
W J. Fogel, Plock, Dag, Goldſchmidt S., 30 — Wz. 


3 Hanf. 
A. Teichert, Gebr. Wolff, Wloclawek, Stettin, M. 
Güterbock, 47 L. 5 Schfl. Rg., 255Erbſ. 
A. Voigt, Dambski, Wloclawek, Dzg., A. Makoweki, 58 — Wz. 
W. Schwarz, E. Brilles, Wloclawek, Stettin, 12 — do. 
13 L. 15 Schfl. Rg., 2 53Erbſ. 
F. Annaczkowski, C. T. Bauer, Wloclawel, Dzg., 
A. Makowski, 16 30 Wz. 
Derſelbe, J. Dobrzynski, Wloclawek, Danzig, 
2 G. Steffens, 8 15 do. 
Th. Herbig, A. Haaſe, Polen, Stettin, 827 St. h. 
Holz, 1559 St. w. Holz., 113 Laſt Faßholz. 
Joel Karpf, J. Karpf, Ulanow, Danzig, 1620 St. 


w. Holz. ; 
L. Schaffer, M. Hirſchfeldt, Sienawa, Danzig, 
1880 St. w. Holz. 


w. Holz 
J. Heiſel Beck, S. Groß, Ulanow, Danzig, 130 
St. h. H., 1550 St. w. H., 69 Laſt Bohlen. 
Fr. Kreutz, A. Jonas, Polen, Berlin, 2260 St. 
b. ‚pol; 9420 St. w. Holz, 64 Laſt Faßholz. 
Schellmann Hirſch, Roſenblatt u. Lewitte, Lenzichow, 
Dzg.,Goldſchmidt S., 236 St. h. Holz, 4551 St. w. 
Holz, 212 Laſt Faßholz, 38 42 Rg. 
Jan. Graskiewiez, Graskiewiez u. Fiſchbein, Wys⸗ 
kow, RE 1122 7 w. Sat 85 
umma 216 L. 7 Schfl. Wz., 129 L. 7 Schfl. Rg. 
5 L. 48 Schfl. Erbſ. aft. Ka, 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Adelheid Fritſch mit Herrn Lehrer 
Auguft Cämmerer (Gumbinnen). 

Geburten. Ein Sohn: Herrn E. Wojahn (Königs⸗ 
berg); Herrn J. Rud. Lengning (Königsberg); Herrn A. 
Iſagcſohn (Labiau). Eine Tochter: Herrn Hoffmann (Königs⸗ 
berg); Herrn F Heine (Jungfer); Herrn Th. Feſterling 
(Tilſit); Herrn C. Eng (Danzig). i 

Todesfälle. Herr Schloſſerm. D. Junius (Königs⸗ 
berg); Herr v. Gottberg (Pr. Wilten); Fr. Caroline Pelikan 
geb. Krönte (Danzig); Fr. Maria Buhl geb. Kalb Weichſelmünde). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


F v 17 7 


2 Baromet. 
3 Stand in m. im e 
& 5 Far.-Lin. Weiten Wind und Wetter. 
2712 534, + 12, NW. friſch mit Bü, dürchdr. Dew. 
3 8 334,00 + 8,6 N. N hell und wolkig. * 
121 337,52 | + 107 [KO. ſchwach; do. 


Per Schiff „Barent“ Capt. Emmeltamp empfingen: 
Frischen Engl. Portland-Cement 
eh 


len. Roggats & Oo., 
Brobbänkengaſſe Ne, 10, 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Qualificirte Unternehmer wollen ihre hier⸗ 
auf beilalichen Offerten nebſt Preis⸗Verzeichniß 
verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Maurer⸗Arbeiten an 
den Löſcharuben auf Bahnhof Dirſchau“, 
verſehen, bis zu dem au i ) 
Freitag, den 6. Juni er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 0 
ierſelbſt anſtehenden Termin an die Betriebs: 
ſpection in Di ſchau einſenden. Die Bedin⸗ 
Nen nebſt Auszug aus dem Koſten⸗Anſchlage 
liegen in dem Stations⸗Bureau zu Wucht 
ſowie in dem dieſſeitigen Bureau zur Einſicht 
reſp Abichriftnahme aus. 
Dirſchau, den 24. Mai 1862. 
Der Eiſenbahn-Betriebs-Inſpector 
[3735] Bachmanu. 
3¹ den bevorſtehenden Einſegnungen 
empfehlen wir unſer Lager von 


Confirmationsgeſchenken 


in eleganten und einfachen Einbänden. 
Gleichzeitig halten einen aroßen Vorrath von 


Bibeln und Geſangbüchern 


zu billigen Preiſen. 
7 Auch ſenden berei willigſt zur Auswahl. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutliche u. anständ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [3629] 


* Bädeker’s 


eiſehandbücher 


ſind in den neueſten Auflagen bei uns 
[3426] eingetroffen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deufichen.ansl.Literatur, 
Danzig; Stettin u. Elbin 
Geſangbücher, 
Pathenbriefe, Tauf- und Hochzeits⸗Elu⸗ 
ladungen, Geburtstagswünſche und⸗Geſchenke 
empfiehlt in größter Auswahl 
222] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


enerfichere Dachpappen vorzüglicher Qua: 
lität, ir Taßeln und Rollen, appnägel, 
Asphalt, fo. wie u Mi ; 
patentirte waſſerdichte Pläne 
haben auf Lager und offeriren billigſt 
* ‘Conrad & Co,, 


PS] Cee, Wognenpfubl 79, 
Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch - Guano 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig cn. 80% phosphor- 
sauren Kalk, empfielilt 


Richd. Dühren, 


[3049] Poggenpfuhl, No, 79. 


Rothe Turn⸗Hoſenträger 


für Knaben empfiehlt in der größten Auswahl 
13747 ug. Horumann. 


Giftfreie Präparate 


zur ſofortigen n Ausrottung der Rat⸗ 
ten, Mäuſe, ganzen, Schwaben ꝛc., für deren 
ſicheren Erfolg Nn wird, offeriren 

3740] Lenzig Sonntag, Hundegaſſe 101. 


lität wird nunmehr aus mei⸗ 
ner Brauerei in Gebinden und 
laſchen verabfolgt. 13742 
Franz Durand. Hundegaſſes. 
— ——— —— — 
Spieren (Tannen) in jeder Di⸗ 
menſion hat auf Lager u. offerirt 
ſolche pr. Zoll Stärke für 77% far. 
Neufahrwaſſer, 29. Mai 1862. 


benen A. J. Wirthſchaft. 


Ausverkauf. 


ungshalber werden nachſtehende neue 
alice Maſchinen bedeutend unter 
dem Fabrikpreiſe verkauft: 2 Burchenengen, 
Klee äemaſchinen, 2 Getreidereinigungs! 
maſchinen, 4 Mußmaſchinen und 1 vier⸗ 
ſchneidige Päckjelmafchine. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Bebi, 
Langenmarkt 40. [3712] 


Näum 
landwirthſch 


Kate 


beſtimmten Zeit 
13431] 


Decimalwaagen 


Auction 


über ei 

Lager von Eiſen⸗, Stapl-und Eifen- 

gup-Wanren, Poterlen, Gewehrtbeiz 
len, Werkzeugen und Utenfilien. 


Montag, den 2. Juni 1862, und 


am folgenden Tage, Morgens 9 Uhr, 
werde ich im, Obligations⸗Speicher,“ Milchkannen⸗ 
gaſſe auf der Speicherinſel, ſämmtliche noch vor: 
handene Waaren⸗Vorräthe des dort für Rechnung 
der Handlung rd. Geschkat, success. 
bisher geführten Lagers, bebufs gänzlicher Räu⸗ 
mung deſſelben öffentlich durch Auction verkaufen. 
Das Lager erthält: . 

I. an Eiſen⸗ und Stahlwaaren: Zim⸗ 
merärte,Breitbeile, Fuchsſchwänze, Schrank⸗, 
Brettſchneide und alle Arten Ho eleiſen, 
Drufe, Löffel, Nagel-, koniſche und ameri⸗ 
kaniſche Schneckenbohrer, Stangenbohr⸗ 
Stumpfe, Stich:, Schweif, und Metoll⸗ 
Sägeblätter, Raſpeln, Maſchinen⸗, Hande, 
engl Säge:, flache, runde, halbrunde, drei⸗ 
eckige und ſtumpfe Gußſtablfei en, Zieh⸗ 
klingen, Vogelzungen, Kratzer, Schnier, 
Loch⸗ und Stechbeutel, Winkelbaken, Fit⸗ 
chen, Charniere, Schraubenzieher, Schrau- 
enlnöpfe und Ringe Holzſchrauben, lech. 
nieten, Schraubenöde und eine Partie 
Gußſtahl; 
an Eiſenguß⸗Waaren: 1 Kartoffel: 
ſchrap⸗, U Malzquetſch⸗, 1 Thonſchneide⸗, 
1 Handdreſch⸗ und 6 Häckſelmaſchinen ver⸗ 
ſchiedener Conſtruct on, Pflüge verſch. Art, 
Pflugtheile, 1 Wruckenſchnelder, 1 Schroot⸗ 
mühle, ! Braukaſten, 1 Schiff⸗kambüſe u. 
Potten, 1 Bratſpind, 1 Böller, Stehpum⸗ 
pen, 1 Kreppelſpind, Grabkreuze, Gitter⸗ 
felder, Treppentheile, Stufen, Maſchinen⸗ 
theile, da unter 40 Ctr. einer Dampf⸗ 
maſchine A 20 Pferdekraft, Oefen, Rauch⸗ 
röhre, Kamin, dergleichen Vor ſäze, Heiz: 
und Aſchthüren, Roſtſtäbe, Kohlenkörce, 
Aſchkaſten, Koch-, Falz⸗, Röhren⸗ und 
Schmiedefeuerun „Matten, Rahmenſchie⸗ 
ber, Dad: u. Stallfenſter, Zargen, Streich: 
bretter, Wellen, Böcke, Zapfen, Lager, 
Ringe, Walzen, Klüſen, Flaſchenzüge, 
Blöcke, Blockſcheiben und Rollen, Wagen⸗ 
buchſen, Schwung⸗ und Karrenräder, Preß⸗ 
eiſen, Buchſtaben. Zahlen ꝛc.; 
au Poterien: Töpfe, Schmortöpfe, Brat⸗ 
pfannen, Kaſſerollen und Tiegel; 
au Gewehrtheilen: Gewehr⸗, Büchſen⸗, 
Musteten und Piſtolen⸗Läufe, Hirſchfän⸗ 
ger, Beſchläge und Garniturſtücke; 
an gebrauchten Werkzeugen: Klup⸗ 
pen, Bohre, Tafter, Zangen, Hammer, 
Zirkel, Geſenke, Bohrklauen ꝛc. 

Sodann: 1 Decimalwaage, 1 Hand⸗ 
wagen, 1 Laden⸗Repoſitorium und Tom⸗ 


bank, 1 Bartie Meſſerſtahl, ſchwed. 
11 1 e 1 


II. 


III. 
IV 


V. 


2 


5 ine Pa 15 u er 
Mühlenſteine und eine kk uspor⸗ 
table Locomobile. 

Bekannte hieſige Käufer genſeßen zweimonat⸗ 
lichen Credit, für Auswärtige erfolgt der Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung. 2 


ie Herren Käufer werden erſucht ſich zur | 


recht zahlreich 1 
Nothwanger, Auctionator. 


in allen Größen 
f gut und dauerhaft 
gearbeitet, ſind unter Garantie vorräthig. Repa⸗ 
raturen von allen Gattungen Waagen werden 
gut und reell ausgeführt von Ph. Jäckel, 
[3708] Brodbänkengaſſe 33, 


Holzgeſchaſts⸗Eröſſanng. 
In der Allee bei Fröſe (Aller⸗Engel) find 
ſtets Gallerbohlen, Dielen, Spalklatten, Brenn- 
holz ꝛc. billig zu haben. Beſtellungen werden 
auch Gr. Mühlengaſſe No. 10 und Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe No. 58 angenommen. [8722] 


Enn Quantum guter eichener Nadſpeichen 
ſtebt zum Verkauf auf dem Fleiſcherſchen 
155 Strobdeich. Näheres im Comptoir von 

„ v. Frautzius Jr., Brodbänkeng. 6. 13748, 


Feine ſeidene u. Zwirnhandſchuh 


für Herren und Damen erhielt und empfiehlt 
13747 Aug. Horumaun. 


en inige 4, 4 und % Preußiſche 
12 & Lotterie⸗Looſe, fo wie Antheile 
von 1, 2, 3, 4 und 5 K kann ich 


BIS noch billigft abgeben. 


Stettin. (I. A, Kaselow, 
352% Gr. Oderſtraße No. 8. 


5 beabſichtige mein in Zimnezdroje bei Fran⸗ 
kenfelde, Pr. Stargardter Kreiſes, am Schwarz⸗ 
waſſer belegenes Grundſtück, aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus 547 Morgen 
pr. Ackerland, 20 Morgen Rieſel⸗ und 15 Mor⸗ 
gen zweiſchnittigen Fluß⸗Wieſen Lebendes und 
todtes Inventarium iſt complett. Es führt durch 
das Grundſtück in das Sch warzwaſſer ein Kanal, 
der ſich zur Au legung eines Mühlenwerks 
7 eignet. Jährliche Abgaben 2 A 


Reflectirende wollen ſich durch Francobriefe 
oder perſönlich an mich wenden. 

[3581] C. Migga. 
In Feſtung Weichſelmünde ſteht ein guter 
J ee n RE an e 
150 Fettſchafe ſte⸗ 
hen in Naujoken 85 Dar⸗ 
kehmen, 4 Meilen vom Bahnhof 
Inſterburg entfernt, zum Verkauf 
bei Hopf. 18675) 


iſt ſtets 
15751) ba 


Feue 
N 

vergangene Jahr 

der eingezablten Prämie. 


des Abſchluſſes Vormittags von 9 bis 1, und 


ſicherten Einſicht offen liegen. 


Der jenigen, welche beabſichtigen, dieſer 
beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwillig 


Verſicherung. 3 
Danzig, den 26. Mai 1862. 


C. 


[3456] 
En RE IE 


roerficherungsbanß für Deulfchland in 


ab dem Rechnungs⸗Abſchluſſe der Bank für 1861 beträgt die h 
75 Procent 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar 
) f Nachmi tags von 3 bis 6 l 
neten, bei rem auch die ausführlichen Nahmeiiungen zum Rechnurgs⸗Abſchluß zu jedes Ver⸗ 


Agent der Feuerverfiberur ges bank für Deutſchland in Go tha. 
Comptoir: Nengarten Mo. 17. j 


olha. 


für das 


Ubr vom Unterzeich⸗ 


egenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
t desfallſige Auskunft und vermittelt di e 


F. Pannenberg, 


Guano-Depot « Peruanischen. Regierung 
in Deutschland. | 


Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schutte 


in Lima künftighin 


mit der ausschliesslichen Einfuhr des Peruanischen Guano in allen zum Deutschen Bunde ge- 
hörigen Ländern und mit dessen Verkauf für Rechnung der Peruanischen Regierung beauf- 


tragt, zeigen wir hiedurch an, 
nen werden. — Unsere 


Beo. 7% bei Abnahme 


. — 


Bco. 72 181. 


dass wir mit dem 1. Juli dieses Jahres unsere Verkäufe eröff- 
BEBSAwärtigen Limiten sind: 
& 


von 60,000 8 und darüber, 
2000 8 bis 60,000 8, 


pr. 2000 & Hamb. Netto-Gewicht oder 20 zoll. Centner, zahlbar per comptant mit 1pCt. 


Decort. 


Anfragen, Aufträge und Remessen sind an die mitunterzeichne- 
ten Herren J. . Mützenbecher Söhne zu richten. 


Hamburg, u % J. D. Mutzenbecher Söhne 


13704] 


un 


Gr daſelbſt zu veranſtalten. 


= N 

Juſtitut für chemiſchen Unterticht u. che⸗ 

miſche u. mikroskopi che Unterſuchungen 
v 


546 Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


Die Tagebücher 1 e von 
Enſe ſind leihweiſe zu haben. Das 
Nähere in der Homann iſchen Buch⸗ 


handlung. [3730] 


Das 
Haupt⸗Placements⸗Bureau 
Poggenpfuhl 22, 


empfiehlt den hochgeehrten Herrſ baſten zur bes 
vorſtehenden Wechſelzeit: Admitiftratoren, In⸗ 
ſpectoren, Comptoiriſten, Commis, Rechnungs⸗ 
und Buchführer, Mufit: und Sprachleh er, Can⸗ 
didaten und Apothekergehilfen; |. wie auch Er⸗ 
zieherinnen in allen Wiſſenſchaften, Directricen, 
Geſellſchafterinnen, Kammerfungfern, Wirthin⸗ 
nen, Schneiderinnen, Nätherinnen, Putzmacherin⸗ 
nen und Damen für Geſchäftsläden und Reſtau⸗ 
rationen. Auswärtige Aufträge werden pünktlich 
ausgeführt durch P. Pianowski. 3749 


Droſchken⸗Fuhrwerk 


en Sangfube No. 56 bei 
ER „H. Zimmermann. 


ür einen jungen Mann, der ſchon länger in 
F Wirthſchaſten geweſen, wird eine Stelle als 
Inſpeckor ober Eleve geſucht. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieſer Zeitung. 3775 


Een Rechnungsführer fur 

ein Kohlenbergwerk wird zu engagiren 
geſucht. — Jährliches Gehalt 600 
Thlr., freie Wohnung, Heizung und 
Licht. Näberes durch die landwirth: 
ſchaftliche Agentur von O. Braun 
in Berlin, Mauerſtraße 8. 13388] 


Ein junger Mann wünſcht als Theilnehmer 
0 et einem ſchon heſtehenden ſich renticenden 
eichäfte mit einer Einlage von 100 0 bis 1500 
r. beizutreten. Adr. mit näherer Ang be des 
) s werden unter 3729 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. f 


in kräftiger junger Mann zur 
8 rlernung des Brauverfah⸗ 
reus findet Aufnahme in der 
Brauerei Hundegaſſe 8 bei 
13741] Franz Durand. 
in Pripat⸗Jäger, mit den beiten Zeugniſſen 
E und a 1 A 5 
gagement. Näheres Elbing, Junkerſtr. 48.3736 


# 


Da dieſes das letzte grige Waſſer⸗Feuerwerk iſt, welches 
brannt wird, fo verfehle ich nicht, hierauf ein 
und ſchmeichle mir, daß das mir ſeit einer Rei 
geebrten Publikums auch dieſes Mal ſich durch 
705 Be Nähere wird noch bekannt gemacht 


He See ee S S e SSS e ee 0 


A: J. Schön & Co. 


letztes großes Land⸗ und 
im ehemaligen Karmann ſchen Garten auf Langgarten. 


Von einem geehrten Bauvorſtande iſt mir der ehemalige Karmann'ſche Garten, vor Ne 
dem Bau, zu einem Feuerwerk überlaſſen; ich beabfichtige dieſes am Montag, den 2, Juni * 


anzi 
Waſser⸗Feucrwert 


s in Danzig abge⸗ l 4 
eehrtes Publikum aufmerkſam zu machen 9 
e von Ae een e enen F. 
einen recht zahlreichen Beſuch beſtätigen 

werden. J. C. Behrend, 

Kunſt⸗ 


Feuerwerker. 


. 15, 


open 


Wirthſchafts⸗Ju⸗ 
in Gut le freier Sta⸗ 


i pector für 


tion und 250 Thlr. Gehalt geſucht. Meldun⸗ 
gen mit Angabe der Zeugniſſe erbitte ich franco 
bis zum 15. Juni cr. unter Z. Dirf 
restante. 


au poste 
945.87 
in junger Mann, der däniſchen und womöglich 

auch engliſchen Sprache mächtig, der im 
Schiffs⸗Proviant⸗Geſchäft bewandert iſt, findet 
ein Engagement bei gutem Salair. 

Gefällige Offerten mit Angabe der Zeug⸗ 
niſſe wurden erbeten unter G. ) 


restante Königsberg. 


gardt. Kaufl. Hallmann a. Stuttgart, Sander 
a Eſſen, 1 * Finger a. Va . > 
80 b Kaufl. Schertz a Berlin, 
Hering a. Stettin, Kaufmann d. Leitz, Mitter 
d. Barmen, Adler n. Fam. a. Wien. Lehrer 
Grabowski u. Lendwirth Wegmann a. Marien⸗ 
burg. Fabrikant Sprengel a. Berlin, Heckmann 
a Lüttich. Oeconom Luſtig a. Königsberg. Frau 
Rittergutsbeſ. Röhrig a. Wiſſoczin. Frl. Schulz 
a. Neuſtadt. 

Walters Hötel: Nittergutstef, Roͤhrig a. 
Mirchau, v. Zelewski a, Czarnowitz, Tornier a. 
Milewten. Gutsbeſ. Clede a. Gutkowo. Hofbeſ. 
Wolter n. Gem. a. Ge Lichtenau. Lehrer Dr. 
Rail a. Poſen. Rentier Bernowski a. Thorn. 
Kaufl. Dieſterberg a. Berlin, Kluge a. Leipzig, 
Kan orowicz a. Poſen, Niemeyer u. Thönemann 
a. Be lin. Oekonom Berma a. Schleſien. N 

Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. Wagner 
n. Gem. a. Seufenvorf.. Dr, med. Geeinert a. 
Berlin. Gutspächter Hinzmann a Gollen. Obers 
Jiſpector Dietrich a. Saalfeld. Aſſeſſor Brauns 
a. Königsberg. xaufl, Soldin, Michaelis und 


‚ Gerber a. Berlin, Morgenſtern a. Stettin, Falke 


a. et, Lower a, Elberfeldt. 
eutiches Haus: Dr. Roſenheim a. Marien⸗ 
burg Rent. Emrich u. Tochter a. Stuhm. Gym⸗ 
naſiallebrer Gentz a. Landsberg a W. Kaufl. 
LA ronge a. Danzig, Cohn a. Stargardt. Guts⸗ 
beige Wolte a. Neudorf. 
Itel d Oliva: Doerförfter Schmidt nebſt 
am. a. Friedrichſtein. Kaufl. Kicſtein a. Berlin, 
Barer a, Königsberg. Gutsbeſißer Stiller a. 
ow. 

Hötel de St. Petersbourg: Partikulier 
Theodor Schult a. Pianau. 

Bujacks Ve Kaufl. Schneider a. Culm, 
Schmidt a Berlin, Biusner a. Marienbaxg. 
Verwalter 17 a. Pluskowenz bei Culmſee. 
Gutsb. Zuckkau a. Rothebude. 


II. 25 te 
a. 


